
Sternstunde 
im Parlament
Sterne, Kronen und Gesang: 
Landtag empfing Sternsinger 
aus ganz M-V

„Wir kommen daher aus dem Mor-
genland. Wir kommen, geführt von 
Gottes Hand. Wir wünschen euch ein 
fröhliches Jahr – Caspar, Melchior und 
Balthasar!“ Unzählige Male haben die 
Sternsinger das Lied schon gesungen. 
Als sie in den ersten Januartagen mit 
Stern, Krone und bunten Gewändern 
landauf, landab von Tür zu Tür gezo-
gen sind, Menschen zu Hause, in Alten-
heimen oder Krankenhäusern be-
suchten. Und doch ist es an diesem 
9. Januar noch einmal etwas ganz Be-
sonderes: Jetzt singen sie es im Landtag, 
zum ersten Mal im neuen Plenarsaal.

Caspar, Melchior und Balthasar – diese 
drei Namen sind wohl fast jedem aus 
der Weihnachtsgeschichte bekannt. 
Der Überlieferung nach folgten die 
drei Weisen aus dem Morgenland dem 
Stern von Bethlehem zum Stall, in dem 
Jesus Christus geboren wurde. Sie hul-
digten dem Kind mit Weihrauch, Gold 
und Myrrhe und trugen die frohe Bot-
schaft seiner Geburt in die Welt hinaus. 
Diesem Vorbild folgend, ziehen auch in 
Mecklenburg-Vorpommern Anfang Ja-
nuar Kinder, als Heilige Drei Könige ver-
kleidet, von Tür zu Tür, um Häuser und 
Wohnungen zu segnen und um Spen-
den zu bitten. Sie besuchen Privatleute, 
soziale Einrichtungen, politische Institu-
tionen – und werden jedes Jahr auch im 
Landtag empfangen.

Auf ihrem Weg zu den Menschen haben 
die Mädchen und Jungen ein schweres 
Thema im Gepäck: Kinderarbeit. Indien 
etwa, das Beispielland der diesjährigen 
Aktion, ist das Land mit den meisten ar-
beitenden Kindern weltweit. Für Not lei-
dende Kinder wie sie wollen die Stern-
singer Segen bringen und Segen sein. 
Auch im Schweriner Landtag. „Indem 
ihr über das Schicksal von Altersgefähr-
ten in Indien und in anderen Ländern 
sprecht und Spenden für sie sammelt, 
zeigt ihr Mitgefühl und Hilfsbereit-
schaft“, lobt Beate Schlupp, 1. Vizeprä-
sidentin des Landtages, die mehr als 70 
Sternsingerinnen und Sternsinger im 
Schloss stellvertretend für alle, die bei 

der Aktion mitgemacht haben. Sie sei 
sehr froh über dieses Engagement, so 
Schlupp. Anstatt zu denken, „ich kann 
das leider auch nicht ändern und Kinder 
können da erst recht nicht helfen“, be-
wiesen die Mädchen und Jungen, dass 
jeder einzelne etwas bewirken könne. 

„Eure goldenen Kronen drücken aus, ihr 
habt eine Botschaft, die ihr in die Welt 
tragen wollt. Das leuchtet, das bringt 
Licht, das bringt Freude und Segen“, fügt 
Stefan Krinke, Propst der katholischen 
St. Anna-Gemeinde in Schwerin, hinzu. 
Und auch Dr. Andreas von Maltzahn, 
Bischof der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche in Norddeutschland, würdigt 
den Einsatz der Kinder: „All das hat et-
was mit einem weiten Herz für andere 
Menschen zu tun!“ Er wünscht den Kin-
dern, dass sie dieses Herz nicht verlie-
ren, „auch wenn ihr erwachsen seid und 
nicht mehr so ohne weiteres Kronen 
tragen könnt“.

Der Sternsinger-Empfang ist in jedem 
Jahr die erste große Veranstaltung 
im Landtag. Die Tradition, begründet 
vom ersten Landtagspräsidenten Rai-
ner Prachtl, wurde von allen folgenden 
Parlamentspräsidenten fortgeführt. All-
jährlich lädt nun Sylvia Bretschneider 
Sternsinger aus dem ganzen Land ein. 
Diesmal sind 18 Gemeinden dabei – von 
Torgelow ganz im Osten bis Schönberg 
im Westen des Landes.

Der traditionelle Sternsinger-Empfang des Landtages fand erstmals im neuen Plenarsaal statt.                Fotos: Angelika Lindenbeck

Die Kronen sitzen – es kann losgehen!
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Nach der Begrüßung durch Beate 
Schlupp und die Kirchenvertreter dür-
fen die Sternsinger selbst ans Saalmikro 
treten und den anwesenden Abgeord-
neten und der Landtags-Vizechefin Lö-
cher in den Bauch fragen. Waren Sie gut 
in der Schule? Lebten im Schloss auch 
Könige? Warum hat es gebrannt? Strei-
ten sich die Politiker oft? Wieso hat der 
neue Plenarsaal so viele weiße Latten an 
der Wand? Und worüber werden die Po-
litiker in der nächsten Landtagssitzung 
reden? Großes Staunen, als sie hören, 
dass Beate Schlupp immer einen Einser-
Durchschnitt hatte, dass zum Löschen 
des Schlossbrandes 1913 sogar Feu-
erwehren aus Rostock und Hamburg 
anrückten, im Schloss nie Könige, son-
dern Herzöge lebten, die Themen der 
nächsten Sitzung erst noch bestimmt 
werden und die weißen Lamellen an 
der Wand nicht nur eine Frage der Op-
tik sind, sondern auch für gute Luft und 
Akustik sorgen.

Nach der Fragerunde müssen Argu-
mente her: Soll in Mecklenburg-Vor-
pommern einheitliche Schulkleidung 
eingeführt werden? Bei einem Parla-
mentsspiel schlüpfen die Kinder in die 
Rolle von Abgeordneten und spielen mit 
ausgedachten Fraktionen und kurzen 
Reden eine Landtagsdebatte nach. 
Geleitet wird die von Beate Schlupp 
höchstpersönlich – nach den Regeln 
der Geschäftsordnung. Die amtieren-
de Präsidentin hat sich aus den Reihen 
der Sternsinger sogar zwei Schriftfüh-
rer an ihre Seite geholt, und auch das 
Wasserglas für jeden Redner bringt ein 
Schüler. Die Mädchen und Jungen er-
leben, dass der Landtag der Ort ist, wo 
alle Argumente für und gegen einen 
Antrag öffentlich diskutiert werden. So 
kann sich jeder eine Meinung bilden, 
ob er für oder gegen den Antrag ist – 
auch die Kinder-Abgeordneten zum 
Thema Schulkleidung. „Wer stimmt da-
für? Wer dagegen? Gibt es Stimmenthal-
tungen?“, fragt Vizepräsidentin Schlupp 

am Ende der Debatte und schaut in die 
Runde. Die meisten Hände gehen bei 
der Gegenprobe in die Höhe. „Damit ist 
der Antrag mehrheitlich abgelehnt.“
Bevor es nun zum Mittagessen ins 
Schlosscafé geht, sorgen Vivien Schlaeth 
und Josephine Dettmann vom 
Schweriner Tanzstudio Schlebusch mit 
einer tollen Hip Hop-Performance für 
einen stimmungsvollen Schlusspunkt.

Beate Schlupp erklärt „ihrem Schriftführer“ die Uhr für die Kontrolle der Redezeiten.

Beim Parlamentsspiel durften fünf Kinder wie richtige Abgeordnete die Position ihrer Fraktion am Rednerpult 
vortragen – hier spricht Charlize Erdmann für ihre „Partei für Ideen und Gerechtigkeit PIG“.

Marta Olejko aus Schwerin sang mit den Kindern 
neben den klassischen Sternsinger-Liedern auch 
Lieder aus aller Welt.

             Gewusst?

Bei ihren Besuchen 
schreiben die Stern-
singer mit Kreide 
„20+C+M+B+18“ an 
die Türen. Die Buch-
staben stehen dabei 
aber nicht für Caspar, 
Melchior und Balthasar, 
sondern für den Segen 
„Christus mansionem benedicat“ 
(Christus segne dieses Haus). Seit sei-
nem Start im Jahr 1959 hat sich das 
Dreikönigssingen zur weltweit größten 
Solidaritätsaktion entwickelt, in der sich 
Kinder für Kinder engagieren. Träger 
sind das Kindermissionswerk ‚Die Stern-
singer’ und der Bund der Deutschen 
Katholischen Jugend (BDKJ). Vielerorts, 
auch in Mecklenburg-Vorpommern, 
machen inzwischen auch evangelische 
Gemeinden mit. Im vergangenen Jahr 
haben die Sternsinger in Mecklenburg-
Vorpommern fast 132.000 Euro gesam-
melt. 2015 wurde das „Sternsingen“ ins 
bundesweite Verzeichnis des immateri-
ellen Kulturerbes aufgenommen.
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